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Zehn Jahre im

Energiesektor dabei
S i t t e n. – Die Aktienge-
sellschaft «L’Energie de Si-
on Région SA» ist erst seit
zehn Jahren im Geschäft.
Sie verfügt aber mit 21 Ge-
meinden als Kunden über
den grössten öffentlichen
Stromabnehmerkreis des
Wallis mit 498 Millionen
kWh. Die Gesellschaft be-
gann vor zehn Jahren mit ei-
nem Liefervolumen von
408 kWh. Die Nachfolgege-
sellschaft der 1907 gegrün-
deten SIS, (Services indus-
triels de Sion) mit eigenem
Gaskraftwerk konnte die
steigende Nachfrage dank
zwei Heimfällen von Was-
serkraftkonzessionen be-
friedigen. Im Jahre 1996
erbte sie die Energie von
Dixence 1 und im Jahre je-
ne des KW Brämis. Zum
Grundstock des Geschäfts
gehören die Kraftwerke
Lienne, Lizerne, Morge,
Leteygeon und die Verwal-
tung der Gesellschaften Ga-
zoduc, Sogaval und Televi-
sion Intercommunale SA.
Im letzten Jahr wurden 16,4
Mio. Franken in den Aus-
bau und Unterhalt der Ver-
teilnetze investiert.

Ein Kongress und
seine Folgen

S i t t e n. – Unter dem Titel
«Ein Kongress . . .wie wei-
ter?» kommt die Parteizei-
tung der Unterwalliser So-
zialisten «Le peuple valai-
san» auf den Wahlkongress
in Siders vom letzten Wo-
chenende zu sprechen.
Chefredaktor Charles-Ma-
rie Michellod, ehemaliger
Parteipräsident der SP Un-
terwallis, zeigt sich dabei
über die gefällten Entschei-
de erfreut. Er erinnert die
Kollegen der SP Oberwallis
lakonisch an die demokrati-
sche Möglichkeit, bis zum
Hinterlegungstermin der
Listen, die Zusammenset-
zung der Oberwalliser De-
legation auf der SP-Liste zu
verändern – nicht jedoch
die Zahl der Kandidaten.

Ein Jahr der
Erneuerung

M a r t i n a c h. – Der Jah-
resbericht des Forschungs-
zentrums IDIAP in Marti-
nach steht unter einem posi-
tiven Stern. Dessen Präsi-
dent Olivier Dumas, der
auch die Stadt präsidiert,
hält im Rückblick fest, dass
es gelang das Institut in den
nationalen und europä-
ischen, ja gar in den US-
amerikanischen Program-
men fester zu verankern.
Die Unterstützung der Lote-
rie Romande für die An-
schaffung eines neuen
Rechners und die engen
Kontakte zu gut fünfzig
Partnern aus der regionalen
Wirtschaft und der Öffent-
lichkeit stimmen den Präsi-
denten optimistisch. Es gel-
te die Ziele des Wirtschafts-
entwicklungsplanes IdeArk
nicht nur international, son-
dern auch lokal zu nutzen. 

Rhonefahrten
freigegeben

M o n t h e y. – Für Privat-
personen bleibt die Schiff-
fahrt und das beliebte Ri-
ver-Rafting auf der Rhone
nach wie vor gesperrt. Doch
die drei anerkannten Raft-
Anbieter im Kanton können
ab sofort die beiden Stre-
ckenstücke der Rhone im
Unterwallis nutzen. Es han-
delt sich um die Strecke
Chippis–Saillon und Mon-
they–Le Bouveret. Die Be-
troffenen, darunter Denys
Roulin, Geschäftsführer der
Gesellschaft Rhône Raft-
ing, beklagen die späte Be-
triebserlaubnis.

Verfrühtes Geschenk zum Geburtstag
Stiftung Altes Turtmann verschenkte das Blatterhaus an eine Familie aus Beromünster 

T u r t m a n n. – Josef
Küng-Lisibach aus dem lu-
zernischen Beromünster
wird diesen Sommer 50
Jahre alt. Gestern Freitag
erhielt er nun sozusagen
ein «verfrühtes Geburts-
tagsgeschenk»: Die Stif-
tung Altes Turtmann
schenkte ihm und seiner
Familie das Blatterhaus.

Was dieses Präsent – unter an-
derem – von anderen Geschen-
ken unterscheidet:
Die Familie musste sich dafür
bewerben. Und weil das Dos-
sier aus Beromünster die Turt-
männer Stiftung von den acht
eingegangenen Bewerbungen
am meisten überzeugte, geht
das alte Haus nun in den Besitz
der Küngs über.
«Unser grösstes Ziel haben wir
nun mit der bevorstehenden
Rettung des Blatterhauses er-
reicht», zog Hans Ruppen, Prä-
sident der Stiftung Altes Turt-
mann, gestern Freitag Fazit zur
«Aktion Blatterhaus».

Ein einstimmiger
Entscheid der Stiftung

Nach Bekanntgabe der «Haus-
verschenkung» an Ostern 2007
gingen bei der Stiftung Altes
Turtmann acht seriöse Bewer-
bungen für die «Gratis-Über-
nahme» des 1560 erbauten
Blatterhauses ein. Klar, dass die
Vergabe des Hauses mit einigen
Bedingungen (der WB berichte-
te) verbunden war.
In einer ersten Runde fiel die
Hälfte der Interessenten ausser
Rang und Traktanden. Aus den
vier restlichen Dossiers be-
stimmte der Stiftungsrat nun
das beste, also jenes aus Bero-
münster. «Der Entscheid zu-
gunsten der sechsköpfigen Fa-
milie Küng fiel einstimmig
aus», erklärte Hans Ruppen und
bezeichnete die Familie Küng
als «tolle Leute».

«Vor allem
in Eigenarbeit»

Warum die Familie aus Bero-
münster das Rennen macht –
dafür gab die Turtmänner Stif-
tung einige gute Gründe an.
«Die Restauration des Blatter-
hauses soll als Familienprojekt
über die Bühne gehen. So will
die Familie Küng das Haus vor

allem in Eigenarbeit restaurie-
ren», erläuterte Hans Ruppen.
Und verwies darauf, dass in die-
ser Familie zahlreiche hand-
werkliche Berufe vereinigt
sind: 

Mit Erfahrung – und
zügig an die Arbeit

«Josef Küng ist Landwirt. Unter
seinen Geschwistern befinden
sich Schreiner und Zimmer-
mann, Gipser und Mechanike-
rin sowie Glaser und Garten-

baufachmann.» Die Familie aus
Beromünster erfüllt sämtliche
Bedingungen der Stiftung, be-
tonte Hans Ruppen. Dies heisst,
dass «das Blatterhaus in den
kommenden fünf Jahren und in
Zusammenarbeit mit den kanto-
nalen Fachbehörden» restau-
riert wird.
Zudem verfügt diese Familie
über Erfahrung beim Umbau
historischer Gebäude. Hat sie
doch in den letzten Jahren ein
Luzerner Bauernhaus und ein

«Stöckli» fachgerecht instand
gestellt. In Turtmann will sie
sich zügig ans Werk machen:
Die Küngs wollen im Sommer
2008 die wichtigsten Arbeiten
grösstenteils erledigt haben.

«Falls wir einen Input
geben konnten...»

Verständlich also, dass bei der
Schlüsselübergabe gestern in
Turtmann nicht nur bei der Fa-
milie Küng grosse Freude
herrschte: Auch die Stiftung Al-

tes Turtmann zeigte sich mehr
als zufrieden. 
«Falls wir mit unserer Aktion
einen Input zur Erhaltung von
historischen Gebäuden – auch
in anderen Dörfern – geben
konnten, würde uns dies sehr
stolz machen», meinte denn
auch der Präsident der Stiftung.
«Nachahmer sind ausdrücklich
und im Sinne unseres kulturhis-
torischen Erbes sehr er-
wünscht», hielt Hans Ruppen
denn auch fest. blo

Mitglieder des Stiftungsrates Altes Turtmann und die Familie Josef Küng-Lisibach bei der gestrigen Schlüsselübergabe fürs Blatterhaus:
«Grösstes Ziel erreicht.» Foto zvg

S i t t e n / S a l g e s c h. –
(wb) Zahlreiche Preise an
internationalen Wettbe-
werben zeigen, dass sich
die Walliser Weinwirt-
schaft der Konkurrenz
stellen darf. 

Mit der Goldmedaille an der
«Syrah du Monde» und der
Auszeichnung zu einem der
fünf besten Syrah der Welt fei-
ert die Adrian Mathier Nou-
veau Salquenen AG aus Sal-
gesch einen internationalen
Grosserfolg. Ein Syrah mit
Weltformat – ein Botschafter
für das Wallis und die
Schweiz!
Die «Syrah du Monde» ist die
internationale Weinprämierung
für Syrah aus der ganzen Welt.
Bei 325 eingereichten Syrah
aus 17 verschiedenen Ländern
dieser Welt konnte die Schweiz
somit nicht nur mithalten, son-
dern dank dem ausgezeichne-
ten Syrah Diego Mathier
AOCV in der Weltspitze der
Weinproduzenten überzeugen.
Neben der Adrian Mathier
Nouveau Salquenen AG befin-
den sich unter den besten fünf
der Welt drei französische
Winzer und ein Winzer aus Ar-
gentinien.

«Eine wahnsinnige Woche. Zu-
erst der Erfolg bei der Sélecti-
on Vins du Valais mit sieben
Goldmedaillen und 13 Silber-
medaillen und die Bestätigung,

dass wir zu den besten Kelle-
reien in der Schweiz gehören
und nun dieser internationale
Grosserfolg. Wir sind äusserst
stolz und bedanken uns auf die-
sem Weg bei unserem Team für
die hervorragende Arbeit», er-
klärt Diego Mathier, Geschäfts-
führer von Adrian Mathier
Nouveau Salquenen AG.
Die Preise der fünf besten Sy-
rah der Welt bewegen sich zwi-
schen 35 Franken und gut 90
Franken. Dabei ist der Syrah
Diego Mathier mit rund 35
Franken der preisgünstigste.
Dieser Vergleich zeigt das aus-
serordentlich gute Preis-Leis-
tungs-Verhältnis der Adrian
Mathier AG und widerspricht
ganz klar dem Klischee, dass
ausländischer Wein günstiger
ist als Schweizer Weine.
Erfreulich ist, dass noch zwei
weitere Kellereien aus dem
Wallis eine Auszeichnung in
Empfang nehmen durften. Die
Weinhandlung Jean René Ger-
manier SA sowie die Cave An-
toine und Christophe Bétrisey
durften ebenfalls eine Medaille
entgegennehmen.

Weltmeistertitel 
für Petite Arvine

Die Walliser Weine der vergan-

genen Jahre sind von sehr guter
Qualität. Die Fachjury des In-
ternationalen Weinwettbewer-
bes von Ljubljana hat einem
Petite Arvine 2006 aus der Kel-
lerei Antoine et Christophe Bé-
trisey in St. Leonhard den
Weltmeistertitel der Kategorie
trockene Weissweine verlie-
hen. Diese ehrenvolle Aus-
zeichnung bestätigt einmal
mehr die Qualität und das gros-
se Potenzial des Flaggschiffs
der einheimischen Walliser
Rebsorten. Die Degustationen
dieses Wettbewerbes, der be-
reits in der 53. Ausgabe steht,
fanden Ende Mai in Slowenien
statt. Die Fachjury hatte 543
Weine aus 23 Länder zu bewer-
ten. Von den 14 Schweizer
Goldmedaillen ehren elf davon
Weine aus Walliser Kellereien.
Die Walliser Goldmedaillen:
Antoine und Christophe Bétri-
sey, St. Leonhard, 2006 Petite
Arvine (Weltmeister).
Adrian Mathier Nouveau Sal-
quenen, Salgesch, 2005 Gem-
ma Ermitage Smaragd.
Domaine du Mont d’Or, Sitten
, 2005 Johannisberg St-Martin,
2004 Ermitage Merle des
Roches, 2005 Petite Arvine
Sous l’Escalier, 2005 Malvoi-
sie Crête Ardente.

Giroud Vins, Sitten, 2005 Bal-
lerine.
Provins Valais, Sitten, 2004
Grains de Malice Maître de
Chais, 2004 Clos Corbassières
Vin de Domaine, 2005 Petite
Arvine Maître de Chais, 2005
Amigne douce de Vétroz Maît-
re de Chais.

Ein Lambiel-Wein
2005 triumphierte Stéphane
Lambiel an der Eiskunstlauf-
Weltmeisterschaft in Moskau.
Und im selben Jahr bot der
Herbst der Cornalinrebe gera-
dezu paradiesische Bedingun-
gen, um ihre sublimen Eigen-
schaften voll zu entfalten.
Zwei Höhepunkte mit dem
gleichen Jahrgang, die nun mit
dem «La Mémoire du Temps
2005» aus dem Hause Provins
gefeiert werden. Dieser Corna-
lin 2005, gekeltert aus Trau-
bengut von Stöcken mit stark
begrenztem Ertrag, wurde
sechzehn Monate lang in 225-
Liter-Eichenbarriques ausge-
baut, bevor er im März 2007
auf Flaschen gezogen wurde.
Um die Etiketten der Ausgabe
2005 von «La Mémoire du
Temps» zu gestalten, sicherte
sich Provins die Mitarbeit der
Zeichnerin Monique Félix. 

Erfolgreiche Walliser Weine
Spitzenplätze in Serie an internationalen Wettbewerben

Diego Mathier: Qualitativ und
preislich mit den besten Syrah
der Welt im Gleichschritt.

Foto zvg


